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Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
4. Quartal. Ausgegeben Mittwoch den 10. November 1847

Bekanntmachung.
Da die Communieationswege im Kreiſe nur erſt theilweiſe gut ſind, namentlich aber durch den anhaltenden Regen

im Monat September d. J. gelitten haben, ſo fordere ich die Gemeinden auf, die jetzt eingetretene günſtige Witterung
zu benutzen und dieſelben da wo ſie ſchlecht ſind durch Eingleißen, Gräbenziehen und Kiesbefahren ſchleunigſt in fahrbaren
Stand zu bringen. Jch werde mich in dieſer Beziehung lediglich an die Ortsrichter halten und dieſe zur Verantwortung
ziehen wenn ich binnen 14 Tagen finde!, daß meiner Anordnung nicht Folge geleiſtet worden iſt.

Merſeburg, den 8. November 1847. Der Königl. Landrath Weidlich.

Ein Deutſcher, ein Franzoſe und ein Engländer
bei einem holländiſchen Maler.

Ein bekannter niederländiſcher Landſchaftsmaler äußerte
vor Kurzem, um Deutſche, Franzoſen und Engländer zu
charakteriſiren, Folgendes „Jch ſitze eines Tages in meinem
Atelier, da kommt ein Herr herein mit einer Brille auf der
Naſe, macht zwei drei tiefe Bücklinge und ſagt: „Guten
Morgen mein Herr.“ Jch mache auch zwei drei ſehr tiefe
Bücklinge. Dann ſieht der Herr alle meine Bilder an,
ſehr langſam, ſehr bedächtig und ſagt nur leiſe vor ſich
hin: „Das iſt gut; das iſt ſchön das iſt prächtig.“ End-
lich ſagt er: „Erlauben Sie, daß ich meinen Freund, den
Baron von A., mitbringe?“ „Mit Vergnügen ſage
ich. Dann macht der Herr wieder drei Bücklinge, noch
tiefer als die erſten, und geht. Am andern Tage kommt
er wieder und bringt ſeinen Freund den Baron von A.,
mit. Sie machen nun beide drei Bücklinge vor mir und
als ſie alle Bilder betrachtet haben, ſagt der Baron „Er-
lauben Sie, daß ich meinen Freund, den Grafen von B.
mitbringen darf?“ Sie machen wieder drei tiefe Bücklinge,
gehen und laſſen ſich nie wieder ſehen. Das waren deutſche
Herren. Ein ander Mal kommt ein kleiner Herr eiligſt
herein und ſagt: „Bon jour, Monsieur! Charmé de faire
votre connaissance.““ Dann hält er die Lorgnette vor die
Augen, ſieht mein erſtes Bild an und ſagt: „Sehr ſchön!
Es iſt ein prächtig Stück.“ Dann eilt er zu einem andern
und ſagt: „Das iſt bewundernswerth Sie haben die Na
tur übertroffen.“ Jn drei Minuten iſt er fertig und hat
Alles bewundert. Dann drehete er ſein Stöckchen in der
Hand, ſtellt ſich vor mir hin und ſagt? „Jch mache mein
Kompliment; Sie haben ein großes Talent für Landſchafts
malerei ich werde die Ehre haben, Sie allen meinen Freun-
den zu empfehlen. Asevoir Monsieur. Ich bekomme ihn
aber ebenfalls nie wieder zu Geſicht. Das war ein fran-
zöſiſcher Herr. Ein ander Mal höre ich mit einem Stocke
ſtark an meine Thür pochen ich rufe: Herein! und es
tritt herein ein Herr, ſehr ſteif, der nur etwas mit dem
Kopfe nickt, aber den Hut nicht abnimmt. Kann ich Jhre
Bilder ſehen fragte er. Jch mache meine Bücklinge und
ſage: „Mit Vergnügen.“ Er ſagt dann gar nichts mehr
und ſieht ein Bild ſehr lange an. Dann geht er an ein

anderes, ſieht es auch ſehr lange an und ſagt wieder kein
Wort. Dann tritt er an ein Drittes und fragt: „Wie
viel?“ „Vierzig Louisd'or,“ antwortete ich. Er ſagt
gar nichts, tritt zu dem vierten, ſieht das ſehr lange an
und fragt endlich: „Wie viel das?“ „Sechzig Louis-
d'or.“ Er antwortete gar nichts, ſondern ſieht das Bild
noch ein Mal ſehr lange an. Dann ſagt er: „Feder,
Dinte und Papier!“ Jch bringe es ihm, er ſetzt ſich
und fragt: „Wie heißen Sie?“ Jch gebe ihm meine
Karte und er ſchreibt eine Anweiſung von 60 Louisd'or auf
Hope, giebt ſie mir mit ſeiner Karte und ſagt: „Das Bild
iſt mein hier meine Adreſſe ſchicken Sie es mir zu. Gu-
ten Morgen.“ Darauf nickte er mit dem Kopfe, nimmt
den Hut wieder nicht ab und geht. Das war ein Engländer.

Ueberdie Jugend ſagt Börne (in ſeinen nachgelaſ
ſenen Schriften): „Man braucht nichts, ſo lange man jung
iſt, keine Ruhe, keine Frau, kein warmes Zimmer, keine
Kutſche, kein Geld, nicht einmal Geſundheit. Aber im
Alter ſind alle dieſe Sachen nöthig.“

Annehmbar! Ein Blatt meldet, daß die Schau
ſpielerin Mad. W. lebenslänglich als jugendliche Lieb-
haberin engagirt worden.

Friede ſey mit Euch.
Verſpotte nie des Andern Glaubenslehren,
Denn jeder Weg in unſre Heimath geht
Es bleibt ſich gleich, wie wir den Schöpfer ehren,
Jm innern Buſen Gottes Tempel ſteht.

Gleich iſt es, ob im Dom Geſaänge ſchallen,
Die Weihrauchwolke auf zum Himmel ſteigt
Ob in der Eichenhaine dunklen Hallen
Fromm der Druide ſeine Kniee beugt.

Dem Menſchen ward von Gott Vernunft gegeben,
Auf daß er denkend glauben ſoll
Zu guten Thaten nütze er ſein Leben,
Von Mitgefühl ſey ſeine Seele voll

Wer ſeinen Pflichten ſtrebte nachzukommen,
Jſraelit Katholik Proteſtant,
Der wird vom Friedenshimmel aufgenommen,
Den ſegnet unſers einen Gottes Hand.
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Räthſel.Setz' an ein traulich Wörtchen eine Elle,
Sie darf auch um ein Viertel kürzer ſeyn,

Und Du betrittſt des Todtenreiches Schwelle,
Gehſt Du aus Ehrgefühl dies Räthſel ein:

Dich warnt der Himmel und Dir droht die Hölle;
Du löſeſt frech: „„Das Nichtſein oder ſein

Dein wartet Fluch Verfolgung Schmach Gefängniß,
Dein Kain's oder Abel's ſchwarz Verhängniß-

Auflöſung der Charade in Nr. 74.: Roſenſtock.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt October.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter Peege eine Tochter dem

Einwohner und Handarbeiter Kahle ein Sohn dem Bürger und Fleiſchermſtr.
Stengel ein Sohn dem Bürger und Färbermeiſter Eberhardt ein Sohn
dem Einwohner und Huthmann Rößler eine Tochter ein uneheliche Sohn
dem Bürger und Leinwebermſtr. Götze ein Sohn dem Bürger und Wagner-
meiſter F. A. Böhme eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr. Roſelt
ein Sohn. Getrauet: der Bürger und Hausbeſitzer C. A. Kühn in
Schkeuditz mit Frau S. R. geſchiedene Renſch, geb. Trautmann von hier
der Einwohner und Maurer F. A. Vogt von hier mit J. F. Kreuſch aus
Großpösna der Einwohner und Schuhmachermſtr. F. G. Buſch mit Jgfr.
Ch. A. Kunze von hier der Einwohner und Schuhmachermſtr. J. G. Looſe
mit Jgfr. L. Th. Möbius von hier der Einwohner und Nadlermſtr. C. F.
E. Schulze mit Jgfr. C. H. Heyne von hier der Bürger und Kaufmann in
Stettin F. M. Lenzner mit Jgfr. F. Th. Lenzner von hier. Geſtorben:
Frau M. S. des Böttgermſtrs. G. Jahn allhier geſchiedene Ehefrau, im
64. J. am Blutſchlag.

Kirchennachrichten von Lützen October.
Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon ein

Sohn dem Tagelöhner Helling eine Tochter dem Fleiſchermſtr. Held eine
Tochter dem Amtmann Kunitz eine Tochter; dem Oeconom Zagler eine Toch-
ter dem Handarbeiter Petzold eine Tochter dem Drechslermſtr. Bogner ein
Sohn (todtgeb.); dem Schuhmachermſtr. Schwarze eine Tochter. Ge
trauet: der Lohgerbermſtr. Bernhardt allhier mit Jgfr. Amalie Pauline
Eberdt hier der Fleiſcher Kietz aus Leipzig mit Jgfr. Chriſtiane Caroline
Pohle hier. Geſtorben: der Dienſtbote Johann Gottlob Kluge, 24 J.
2 M. alt, an Verzehrung Frau Maria Eliſabeth Liwald, 51 J. 1 M. alt,
am Mutterkrebs der ehem. Lehrer Chriſtian Auguſt Sturm aus Bothenhei-
lingen, 73 J. alt, an Altersſchwäche ein Sohn des verſt. Beutlermſtrs. Herbſt
hier, 20 J. 4 M. alt, an Schwindſucht der Hutmachermſtr. Auguſt Müller,
70 J. 1 M. alt, an Altersſchwäche eine Tochter des Amtmanns Kunitz,
1 T. alt, am Schlagfluß der Magiſtrats Aſſeſſor Patzſchke, 69 J. 10 M.
alt, an Altersſchwäche.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Oetober.
Geboren: dem Handarbeiter Klemm ein Sohn dem Bürger Heinrich

ein Sohn dem Korbmachermſtr. Selle ein Sohn dem Einwohner Laſſe eine
Tochter dem Handarbeiter Gülzner ein Sohn dem Sattlermſtr. Thieme ein
Sohn. Geſtorben: Marie Eliſabeth Lindner, Ehefrau des Schuhmacher
meiſters Martin Lindner 52 J. 2 M. alt, an der Auszehrung Eliſabeth
Richter, nachgel. Wittwe des L. Richter, geweſenen Gerichtsdieners in Mücheln,
82 J. alt, am Schlagfluß ein unehel. Sohn 3 W. alt, an Krämpfen
Wilhelmine Thereſe Tochter des Seilermſtrs. Engelmann 5 J. alt am
Keuchhuſten Marie Dorothea Ehrhardt, 65 J. alt, am Blutſturz der Schnei-
dermeiſter Schulze 76 J. alt, an Altersſchwäche ein unehel. Sohn, 4 M.
3 W. alt, am Stickfluß.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene Briefe.
1) An Hrn. Amtmann Geißler in Niederbeung 2) an Muſikus Hrn. Auguſt

Brunzler in Frihen 3) an Hrn. Bäckermeiſter Gehe in Freiburg 4) an Hrn.
Friedrich Kloß in Uichtritz 5) an Hrn. Schuhmacher Herbergsvater in
Sangerhauſen 6) an Hrn. Junge in Aſchersleben.

Merſeburg, den 8. November 1847.
Königliches Poſt-Amt.

Städtiſcher Verwaltungs-Bericht.
Conferenz der Stadtverordneten am 22.

October 1847.
Der von unſerer Stadt zu zahlende Antheil an den

Diäten für den Landtagsabgeordneten für die Städte Torgau

und Merſeburg beträgt 144 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. Der
Etat hatte nur 60 Thlr. ausgeſetzt und es ſind mithin
84 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. über den Etat zu verausgaben.

2) Dem Gürtlergeſellen Chriſtian Herrmann Schindler
aus Großgörſchen wird das erbetene Bürgerrecht bewilligt.

3) Die von der Direction der Thüringer Eiſenbahn
Geſellſchaft eingezahlten 35 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. Kaufgeld
für abgetretene 13 QRuthen vom Kriegſtädter Wege ſollen
zum Activfond vereinnahmt werden.

4) Auf Grund des von dem Herrn Buchhändler Garcke
geführten Nachweiſes, daß es ſich vor ſeinem Hauſe nicht
um Anbringung neuer Stufen, ſondern blos um Verlegung
ſchon beſtandener gehandelt habe, will die Verſammlung
von den ihm aufzuerlegenden Bedingungen abſtrahiren. Des-
gleichen ſoll

5) bei dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Alberts auf
Grund der vorgelegten Ermittelungen auf die Erfüllung der
u. Bedingungen verzichtet werden.

6) Da die Städte Weißenfels und Halle ſich bereits
gegen die Einführung einer Wildpretſteuer erklärt haben,
alſo ein Einverſtändniß in dieſer Hinſicht nicht obwaltet,
ſo mögen die betreffenden Verhandlungen vorläufig abge
brochen werden.

7) 45 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. Prozeßkoſten außer dem
Etat werden genehmigt.

8) Der Antrag des c. Schlag auf Abtretung eines
Stückes Stadtmauer zur Erbauung eines Torfſſchuppens ſoll
von den Herren Querfurt und Schäfer rückſichtlich ſeiner
Zuläſſigkeit geprüft und die Angelegenheit Namens der Ver-
ſammlung von ihnen erledigt werden.

9) Gegen die vom Tiſchlermeiſter Querfurt nachge
ſuchte Prolongation ſeines Miethkontraktes auf anderweite
3 Jahre (bis zum April 1851) ward nichts eingewendet.

10) Mittelſt Signatur vom 21. d. Mts. wurden die
diesjährigen Wahlverhandlungen der Stadtverordneten vom
Magiſtrate vorgelegt und hatte die Verſammlung gegen die
Legalität der ſtattgehabten Wahlen etwas nicht zu erinnern

Die Redactions-Deputation.

Negulativ.
1.

Die Sitzungen der hieſigen Stadtverordneten-Verſamm-
lung werden in der Regel öffentlich gehalten.

Ausnahmen machen Berathungen über ſolche Angele-
genheiten welche nach dem Ermeſſen der Stadtverordneten
zur öffentlichen Verhandlung ſich nicht eignen, oder auf de
ren Ausſchließung von dem Magiſtrate angetragen wird.
Fälle, in welchen eine hierüber entſtehende Meinungs Ver
ſchiedenheit durch die ſtädtiſchen Behörden ſelbſt nicht zu
eutſcheiden iſt, werden dann ſtets öffentlich verhandelt.

Die öffentlichen Sitzungen werden durch das hieſige
Kreisblatt angezeigt.

2
W

Soll eine öffentliche Sitzung in eine geheime verwan-
delt werden, ſo müſſen alle Anweſende, welche zur Stadt-
verordneten Verſammlung nicht gehören auf Anordnung
des Vorſtehers derſelben den Sitzungs-Saal ſofort verlaſſen.

An den öffentlichen Sitzungen nehmen Abgeordnete des
Magiſtrats auf den ihnen dazu beſonders vorbehaltenen
Plätzen amtlich Theil, um, wo ſie es nöthig finden oder
wenn ſie von dem Vorſteher der Stadtverordneten-Verſamm-
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lung hierzu aufgefordert werden Aufklärung zu geben und

Mißverſtändniſſe zu bekeitis

Der Magiſtrats-Dirigent hat das Recht und die Pflicht,
für diejenigen Gegenſtände, in welchen er die Vertretung
des Magiſtrats nicht ſelbſt übernimmt, jene Abgeordneten
zu ernennen. Zu dem Ende muß das Verzeichniß der zur
Verhandlung kommenden Gegenſtände zwei Tage vor der
öffentlichen Sitzung dem Magiſtrats Dirigenten mitgetheilt
werden. Dieſes Verzeichniß, in welchem die etwa ſpäter
noch hinzutretenden Gegenſtände nachgetragen werden, wird
am Morgen des Tages, an welchem die Sitzung Statt fin
det, im Sitzungs Locale ausgelegt.

Andere, als die in dem Verzeichniſſe aufgeführten Vor
lagen dürfen nur unter Zuſtimmung des magiſtratualiſchen
Abgeordneten zur Debatte daran gebracht werden.

Die Abgeordneten des Magiſtrats erhalten das Wort,
ſo oft ſie es verlangen. Der eben vortragende Stadtver-
ordnete darf indeß von ihnen nicht unterbrochen werden.
Hierzu iſt nur der Vorſteher berechtigt, an welchen ſich der
Deputirte des Magiſtrats rer chen Falls wenden kann.

Der Zutritt zu den öffentlichen Sitzungen der Stadt-
verordneten iſt allen anſtändig gekleideten Männern, welche
das Recht, die National-Kocarde zu tragen nicht verloren
haben geſtattet. 8

Die Zuhörer müſſen ſich ruhig verhalten. Einmiſchun-
gen in die Verhandlungen Zeichen des Beifalls oder des
Mißfallens ſind durchaus unſtatthaft. Bleiben die Ermah-
nungen des Veorſtehers bei etwaigen Uebertretungen dieſer
Vorſchriften unbeachtet, ſo iſt derſelbe befugt und verpflichtet,
den oder die betreffenden Zuhörer aus dem Sitzungs-Saale
zu verweiſen, nach Umſtänden die Sitzung ſofort aufzuheben.

Ergänzungen und Abänderungen dieſes Regulativs
bleiben vorbehalten.

Merſeburg den 11. October 1847.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten-

erſammlung.

Das vorſtehende, von der Königl. Regierung geneh-
migte Regulativ wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Merſeburg, den 6. November 1847.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten-

Verſammlung.

Mittwoch, am 10. November e. Abends 6 Uhr, wird
in dem hierzu eingerichteten Saale des Rathhauſes die erſte
öffentliche Verſammlung der Stadtverordneten
abgehalten werden.

Merſeburg, den 6. November 1847.
Dr. Krieg, d. Z. Vorſt.

3 —[=mfC

Bekanntmachungen.
(54853) Bekanntmachung.

Der Bedarf an Bauholz und Schneidewaaren für die
hieſige Saline und die zugehörigen Gruben für das Jahr
1848 ſoll im Wege der Lieitation beſchafft werden und iſt
hierzu Termin auf

Montag den 22. November e., Nachmittags 2Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu unterneh-
müngsluſtige Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß Duantitäten und Bedingungen im Termine ſelbſt be-
kannt gemacht werden, auch vorher in unſerer Regiſtratur
einzuſehen oder gegen Erſtattung der Copialien von derſelben
abſchriftlich zu erlangen ſind.

Dürrenberg den 31. October 1847.
Königlich Preußiſches Salzamt.

(s547) Bekanntmachung.
Der Bedarf der hieſigen Königlichen Saline an Kalk

und Mauerſteine auf die 3 Jahre 1848 50 ſoll an den
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu Ter
min im hieſigen Amtslocale auf
Montag den 29. November e., Nachmittags 2 Uhr,
anberaumt iſt.

Dürrenberg den 3. November 1847.
Königlich Preußiſches Salzamt.

(1552) Bekanntmachung.
Wegen einer ſtarken Reparatur iſt die Raaßnitzer Elſter

Brücke vom 15, d. Mts. ab nicht fahrbar.
Raaßnitz, den 8. November 1847.

Die Gemeinde daſelbſt.

(1544) Verkauf.Wir Kinder des verſtorbenen Maurergeſellen Gottfried
Piller ſind geſonnen, das hinterlaſſene Wohnhaus und
Garten binnen 4 Wochen aus freier Hand öffentlich zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Chriſtoph Piller in
ſelbigem Hauſe.

Zöſchen den 5. November 1847.
(1546) Verkauf. Ein Jahr alter Läufer ſteht

zu verkaufen. Das Nähere in der Gemeindeſchenke zu
Meuſchau.
Großhrzgl. Badiſches Staats-Eiſen-
bahn-Anlehen von fl. 1I4,000,000.

Rückzahlbar mit fl. 30,261,495 durch Verlooſung von
400,000 Prämien, vertheilt in Gewinne von fl. 50,000,
40,000, 35,000 e. 2c. (geringſte Prämie fl. 42.)
Die nächſte Verlooſung findet in Carlsruhe am

30. November ſtatt.
Bei unterzeichnetem Handlungshauſe ſind die Origi-

nal-Obligations- Aktien dieſes Anlehens für 21 preuß. Thlr.
zu beziehen und ſteht es in der Wahl des Käufers, nach
ſtattgehabter Ziehung, die Aktie mit einem Nachlaß von
1 Thlr., alſo für 20 Thlr. wieder zurückzuliefern.

Pünktliche Einſendung der Liſte wird zugeſichert. Plane
ſowie jede Auskunft gratis.

Moriz J. Stiehbel,
Banquier in Frankfurt am Main.

N. S. Diejenigen, die lediglich für die November Ziehung
ſich zu betheiligen beabſichtigen haben nicht nöthig, das
ganze Kapital zu überſenden, ſondern nur 1 preuß. Thlr.
für jede zu wünſchende Aktie. Dieſe Erleichterung bezweckt
gleichzeitig Erſparung der Portokoſten. Bei Uebernahme ei-
ner größeren Anzahl von Aktien findet eine Preisermäßigung
ſtatt. Auch übertrage ich den Verkauf an ſolide Geſchäfts
leute gegen angemeſſene Proviſion.

Der Verlooſungsplan kann auf dem Comptoir dieſes
Blattes eingeſehen werden. (1518)
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Die Königl. Sächſitſche confirmirte
Cebensverſicherungs Geſellſchaft

in Leipzig,
vegründet im Jahre 1831 auf Gegenſeitigkeit und Oeffent
lichkeit, beaufſichtigt vom Magiſtrat zu Leipzig und dem

Geſellſchafts Ausſchuſſe.
Nachdem ich von dem Wohllöbl. Directorium der Lebens

verſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig zum Agenten für Mer-
ſeburg und Umgegend erwählt und von Königl. Hochlöbl.
Regierung hier beſtätigt worden bin, beehre ich mich, über
zeugt, daß die Verſicherung des Lebens auf die Verhältniſſe
des Menſchen in mannichfaltiger Art höchſt wohlthätig ein
wirkt und daß die obengenannte Geſellſchaft ihren Mitglie-
dern ſehr wichtige Vortheile gewährt, die hieſigen und aus-
wärtigen Herren Beamten ſowohl als auch meine geehrten
Mitbürger und Alle, welchen die Verſorgung ihrer
Lieben nach dem oft plötzlich eintretenden Tode
eine heilige Pflicht iſt, hiervon mit dem ergebenſten
Bemerken in Kenntniß zu ſetzen daß ich zu weiteren, ſtets
unentgeldlich erfolgenden Mittheilungen gern bereit bin.

Merſeburg den 30. October 1847.
(1522) Nindſleiſch, Agent.

aromatiſch-mediciniſche Seife.
Dieſe in der Fabrik des Unterzeichneten

nach der Erfindung des verſtorbenen Mercadier
Fahre gefertigte Seife, über deren zahlreiche

Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte der hieſigen
Königl. Charite, Geheimerath von Gräfs Journal für
Chirurgie e. Band 26, pag. 514, und andere Stimmen in

mediciniſchen Zeitſchriften bereit anerkennend und empfehlend
geäußert haben, iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein
ſehr heilſames Mittel gegen Flechten, Ausſchläge und Haut-
ſchärfen aller Art, ſo wie gegen Sommerſproſſen ſpröde,
trockene und gelbe Haut, ſie erwärmt und reinigt die Haut,
macht ſie geſchmeidig und weiß und trägt zu ihrer Bele-
bung Stärkung und Conſervirung, ſowohl durch raſche
und kräftige Zerſtörung aller, die Poren Ausdünſtung hin-
dernden Stoffe, als durch mittelbare Herſtellung und Be
förderung der für die Geſundheit ſo nothwendigen freien
Cireulation in den äußerſten Haargefäßen der Körperober
fläche, weſentlich bei. Als Toilette und Badeſeife augewen-
det, thut ſie die trefflichſten Dienſte.

Für Merſeburg habe ich dem Kaufmann Herrn Franz
Schwarz die alleinige Niederlage vorbenannter Seife über
geben wo dieſelbe in grünen bedruckten Päckchen à Stück
5 Sgr., mit der Gräfe'ſchen Gebrauchsanweiſung und
dem Siegel er rat) verſehen, verkauft wird.

(1553) J. G. Vernhardt in Berlin.
(1556) Anzeige. Der Fleiſchermeiſter Julius

Beyer verkauft das Pfund Schweinefleiſch zu Sgr.

(1559) Bücher Anzeige.Es erſchien und wird gratis verabreicht:
Erſter Nachtrag der Muſikalien im Leih Jnſtitute

von Louis Garcke, Buch, Papier Kunſt und
Muſikalienhandlung in Merſeburg.

en

(1554) Handlungsanzeige. Beſte neue Mallagaer
Citronen empfehle ich im Ganzen und einzeln zu den billig-
ſten Preiſen.

Merſeburg, den 8. November 1847.
C. W. Klingebeil.

(1551) Handlungs- Anzeige. Aechte Dresdner
Zuckerwaaren und feine Malzbonbons empfing und empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

Merſeburg. Moritz Lehmann.Emmenthaler Schweitzer-Käſe, Brabanter Sardellen,.
Düſſeldorfer Senf, Marinirte und neue Heringe empfichlt

Merſeburg. Moritz Lehmann,
Gotthardtsſtraße im Hauſe des Herrn Dr. Krieg.

Beachtungswerthes für Landkramer.
Jn der von Donnerstag den 11. d. M. ab, in Nr. 1.

im Goldhahngäßchen zu Leipzig ſtattfindenden Verſteigerung
des Nachlaſſes der verſtorbenen Landkramer- Wittwe Horn,
kommt eine bedeutende Partie Landkramwaaren Spitzen
u. ſ. w. vor, das Verzeichniß davon liegt zur gef. Einſicht
auf der Expedition des

Adv. Eduard Kori,
(1549) Reichsſtraße Nr. 55.

Amzeige. le Sorten
Blechnieten

zu den billigſten Preiſen, ſind zu haben bei
F. Bichtler am Roßmarkt.

(1558) Anzeige. Die ſo beliebt gewordenen warm-
gefütterten Buckskinſchuhe mit Blätterſohlen,
welche die Filzſchuhe an Wärme und Dauerhaftigkeit über-
treffen, habe ich wieder erhalten und empfehle dieſelben zu
möglichſt billigen Preiſen.

Louis Naumann in Merſeburg.
(1561) Anzeige. Jch zeige hiermit ganz ergebenſt

an daß ich wöchentlich 3 mal, nämlich Dienstag Don-
nerstag und Sonnabend nach Leipzig fahre. Um recht vielen
Zuſpruch bittet Friedrich Hädler,

wo wohnhaft auf der alten Poſt.
(1550) Anzeige. Jch zeige hiermit ganz ergebenſt

an, daß ich von heute an wieder Wallendorfer Brod verkaufe.
Ein 5 Sgr. Brod hat 5 Pfund 8 Loth.

Tiſchendorf in der kleinen Rittergaſſe.
(1555) Einladung. Donnerstag den 11. Novem

ber d. J. ladet zum Schlachtefeſt ganz ergebenſt ein
Backhaus, Rathskellerwirth.

n Einladung. Zur Kirmeß und Tanzmuſik
auf künftigen Sonntag und Montag, als den 14. und
15. November ladet ergebenſt ein

Knabe in Kötzſchen.
(1560) Geſucht. Ein geſchickter Cartonnagen-

und Galanterie- Arbeiter wird zu engagiren geſucht,
von wem? beliebe man auf der Buchbinderherberge zu er-
fragen.

Marktpreiſe vom 6. November.
thl. ſg.pf. ſthl. g. pf. thl. ſg.pf. thl.ſg.[pf.

Weizen 225 bis 2 28 Gerſte 115 vis 1 18 9
Roggen 127) 6 bis 2 39] Hafer 1 bis 1 3 9
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu Nr. 41, der

.3J Ü-—m-m—mJvtLllcſqncccccch v J h

illuſtrirten Zeitſchrift.
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